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(57) Hauptanspruch: Statisches selbstbindendes orthodonti-

sches Zahnspangensystem zum Kuppeln eines vorgespann-

ten Drahtbogens mit einem Zahn, umfassend:

einen Spangenkorper, der zur Montage an einem Zahn kon-

figuriert ist; 42
einen Drahtbogenschlitz, der zur Aufnahme eines vorge-
spannten Drahtbogens darin gestaltet ist, wobei der Draht-
bogenschlitz an seiner Innenwand mit mehreren vorsprin-
genden Anschlagen versehen ist, welche voneinander mit
Abstand angeordnet sind; und

eine Schlitzéffnung zur Aufnahme des Drahtbogens in dem
Drahtbogenschlitz, wobei die Schlitzoéffnung eine kleinere
Breite als eine Abmessung des Drahtbogenschlitzes hat,
wobei der Drahtbogen mit einem unrunden Querschnitt aus-
gebildet ist, um gesicherte Unterbringung in dem Drahtbo-
genschlitz wahrend des Gebrauchs des Systems zu gewahr-
leisten.
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Beschreibung

QUERBEZIEHUNG ZU
VERWANDTEN ANMELDUNGEN

[0001] Diese Anmeldung beansprucht die Priori-
tat der vorlaufigen US-Patentanmeldung 61/774,888
vom 8. Marz 2013, deren gesamter Inhalt hier einbe-
zogen wird.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG
Gebiet der Erfindung

[0002] Die Erfindung betrifft orthondontische Zahn-
spangen und insbesondere orthodontische Zahn-
spangen, bei denen ein orthodontischer Draht in ei-
nem offenen Kanal oder Schlitz gehalten ist, wel-
cher den Draht ohne Mittel jeglicher Art mit ausgetb-
ter Bindung oder einer beweglichen Abdeckung auf-
nimmt. Insbesondere sieht die Erfindung eine sta-
tische selbstbindende orthodontische Zahnspange
vor.

Beschreibung des Standes der Technik

[0003] Orthodontische Zahnspangen sind im Stand
der Technik wohl bekannt. Zahnspangen werden an
die Oberflache von Zahnen angeklebt oder zemen-
tiert oder an metallenen Bandern angebracht, die an
einen Zahn zu zementieren sind, und sehen Mittel
zum Anbringen eines Drahtes an einem Zahn vor.
Der Draht bt eine Kraft auf die Spange aus, wel-
che diese auf den Zahn ubertragt, um den Zahn in
gewlnschter Weise zu bewegen. Eine Zahnspange
kann auch einen Schlitz zum Anpassen eines Drah-
tes aufweisen und eine Fihrung zum Gleiten eines
Zahnes langs eines Drahtes vermdge einer Kraft vor-
sehen, die mittels verschiedener Arten von Federn,
elastischen Mitteln oder anderen Einrichtungen er-
zeugt wird, um Kraft auf die Spange und in Folge da-
von auf den Zahn zu Ubertragen.

[0004] Existierende Spangen-Konstruktionen erfor-
dern eine bewegliche Komponente der Spange oder
eine extern anzuwendende Vorrichtung, die als Bin-
dung oder Ligatur bezeichnet wird, um den Draht am
Entfernen aus dem Schlitz wahrend der orthodonti-
schen Behandlung zu hindern. Eine andere Konstruk-
tion, die als Begg-Spange bezeichnet wird, nutzt ei-
nen in einem Schlitz eingepassten Stift, um den Draht
an Ort und Stelle zu halten. Es bestehen viele Ab-
wandlungen dieser Bauarten, die sdmtlich Ligaturen,
Stifte oder bewegliche Komponenten erfordern, um
einen orthodontischen Draht im Spangenschlitz zu
halten. Zahnspangen, die nicht eine extern angewen-
dete Komponente, wie eine Ligatur, zum Halten ei-
nes orthodontischen Drahtes an seinem Platz in dem
Schlitz erfordern, werden generell als selbstbindende
(selbstligatierende) Zahnspangen bezeichnet.
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[0005] Existierende Konstruktionen weisen eine An-
zahl von Problemen auf, welche eine effiziente or-
thodontische Behandlung behindern. Die bewegli-
che Komponente von selbstbindenden Zahnspangen
kénnen durch den normalen Gebrauch im Mundbe-
reich oder durch fehlerhaftes Gebrauchen durch den
Patienten beschadigt werden. Wenn die bewegliche
Komponente beschadigt ist, kann die Zahnspange
unbrauchbar werden und ein Ersetzen erfordern, was
zusatzliche klinische Behandlungszeit, Unbequem-
lichkeit fir den Patienten, Verlangerung der Behand-
lungszeit und zuséatzliche Kosten erfordern kann. Li-
gaturen erfordern Zeitaufwand zum Anbringen jeder
individuellen Zahnspange, und im Falle &sthetischer
Zahnspangen, welche aus transparentem oder zahn-
farbenen Werkstoffen hergestellt sind, kbénnen Liga-
turen, welche durch verschiedene Lebensmittel im
Mundbereich befleckt sind, zur Unzufriedenheit der
Patienten fihren.

[0006] Orthodontische Zahnspangen bilden eine
Hauptkomponente samtlicher korrektiver orthodonti-
scher Behandlungen, welche zur Verbesserung der
Okklusion (des Bisses) eines Patienten bestimmt
sind. Bei herkdmmlichen orthodontischen Behand-
lungen befestigt der Orthodontist oder dessen Assis-
tent die Zahnspangen an den Zahnen des Patien-
ten und féadelt einen Drahtbogen in einen Schlitz je-
der Zahnspange ein. Der Drahtbogen Ubt korrigie-
rende Krafte aus, welche die Zdhne zum Bewegen
in korrekte Positionen drangt. Traditionelle Ligaturen,
wie kleine elastomere O-Ringe oder feine Metalldrah-
te, werden dazu eingesetzt, den Drahtbogen in je-
dem Zahnspangenschlitz zurlickzuhalten. Infolge der
Schwierigkeiten beim Anwenden einer individuellen
Ligatur wurden orthodontische Zahnspangen entwi-
ckelt, welche die Notwendigkeit fiir Ligaturen dadurch
eliminieren, dass sie auf einen beweglichen Abschnitt
oder ein Bauteil bauen, wie einen Riegel oder eine
Rutsche zum Zuruckhalten des Drahtbogens in dem
Zahnspangenschlitz.

[0007] Wahrend selbstbindende Zahnspangen all-
gemein erfolgreich geworden sind, streben Herstel-
ler solcher Zahnspangen kontinuierlich nach einer
Verbesserung der Asthetik, der Gebrauchstiichtigkeit
und der Funktionalitdt sowie nach Verringerung der
Kosten und Verbesserung der Herstellbarkeit solcher
selbstbindenden Zahnspangen.

[0008] An Zahnen angebrachte orthodontische
Zahnspangen nutzen einen Drahtbogen, welcher
Krafte auf die Z&dhne ausibt, um diese zu bewe-
gen. Solche Zahnspangen umfassen typisch einen
Zahnspangenschlitz zur Aufnahme des Drahtbogens.
Ein Zahnspangenschlitz kann jede erwiinschte Quer-
schnitts-Konfiguration oder Abmessung haben, um
auf die GréRRe und die Gestalt des Drahtbogens oder
der Drahtbégen abgestimmt zu werden, welche in
den Schlitz einzupassen sind.
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[0009] Orthodontische Zahnspangen werden (Ubli-
cherweise an einen Zahn mit dem Drahtbogenschlitz
parallel zur Okklusionsebene (Bissebene) gebondet.
Jedoch kann der Schlitz, falls erwiinscht, auch abge-
winkelt Uber die Zahnspange orientiert sein.

[0010] Die meisten heute gebrauchlichen Zahn-
spangen haben klampenartige Verlangerungen, wel-
che als Zwang- oder Spannfligel bezeichnet wer-
den, die paarweise oben und unten an der installier-
ten Zahnspange vorgesehen sind. Diese Verlange-
rungen erlauben gewdhnlich das Halten des Drahtbo-
gens in dem Drahtbogenschlitz der Zahnspange mit-
tels einer Ligatur, wie eines verdrillten Drahtes oder
eines elastomeren O-Ringes.

[0011] Es wurden zahlreiche Versuche unternom-
men, um selbstbindende Zahnspangen zu schaffen.
Beispielsweise weist eine solche Konstruktion ei-
nen gleitbaren Verschluss auf, der an der Front des
Drahtbogens angreift. Der Verschluss ist bezuglich
der Vorderflache der Zahnspange vertieft. Die Tat-
sache, dass solche vertieften Gleit-Verschllsse auch
erfordern, dass der Drahtbogen innerhalb des Draht-
bogenschlitzes vertieft sein muss, bevor der Ver-
schluss Uber den Drahtbogen bewegt werden kann,
erschwert dem Benutzer, visuell festzustellen, dass
der Drahtbogen korrekt in den Drahtbogenschlitz ein-
gesetzt ist, um das SchlieBen des gleitbaren Ver-
schlusses zu erleichtern.

[0012] Wenn konventionelle Zahnspangen und
Spanndrahte verwendet werden, kann korrekter Sitz
des Drahtbogens dadurch bestatigt werden, dass vi-
suell bestatigt wird, dass die Vorderflache des Draht-
bogens mit der Vorderflache der Zahnspange fluch-
tet. Es ist winschenswert, dass eine selbstverrie-
gelnde Zahnspange dem Nutzer dhnliche Vergleichs-
moglichkeiten 6ffnet. Dies kann nicht erreicht werden,
wenn keine vordere Flache der Zahnspange zum vi-
suellen Vergleichen der Stellung eines Drahtbogens
in dem Drahtbogenschlitz der Zahnspange verfiigbar
ist.

[0013] Es ist auch eine selbstbindende Zahnspan-
ge bekannt, die dazu gestaltet ist, einen Drahtbogen
fluchtend mit einer vorderen Flache einer orthodon-
tischen Zahnspange zu montieren, um visuell den
Drahtbogen wahrend der orthodontischen Behand-
lung zu positionieren. Solche Zahnspangen nutzen
einen ligatierenden Schlitten oder einen Verschluss,
der wahrend des Gebrauchs permanent an der Zahn-
spange gehalten ist, und zwar sowohl in offenem als
auch im geschlossenen Zustand des Verschlusses,
was ein zufalliges Losen des Verschlusses verhiitet,
wenn die Zahnspange an einem Zahn getragen wird.

[0014] Hauptsachlich wurde der Verschluss dazu
gestaltet, die Ublichen Spann-Verlangerungen, wel-
che von den Ober- und Unterteilen der Zahnspan-
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ge wegragen, vollstdndig zuganglich zu anderen or-
thodontischen Anbringungen fir die Ausibung von
Torsionskraften auf den Zahn zugénglich zu machen.
Die exponierten Spannfliigel bleiben stets zuganglich
zum neuerlichen Re-Positionieren der Zahnspange
bezlglich des Zahnes unter Verwendung von Spann-
dréhten oder anderen herkdmmlichen Anbringsyste-
men. Eine Ausfiihrung dieser Zahnspange sieht ei-
nen ligatierenden Schlitten an einer Zahnspange vor,
welche die normalen Merkmale von vorkragenden
Spannfligeln behalt, welche von der Profession ver-
langt werden.

[0015] Die erwdhnten Zahnspangen-Ausflihrungen
umfassen auch einen Verschluss in Gestalt eines
ligatierenden Schlittens, der einen kontinuierlichen
Tubus umfasst, welcher den Drahtbogen umgibt,
wenn der Verschluss in geschlossener Position ist.
Dies kann wirkungsvoll durch eine siamesische oder
Zwillings-Spangenkonfiguration erreicht werden, oh-
ne durch Uberdeckung oder Uberlappung mit vorkra-
genden Fligeln an der Spange in Konflikt zu kom-
men.

[0016] Eine andere, frihere selbstbindende or-
thodontische Zahnspange weist ein verriegelndes
Gleitteil auf, das flach ist und durch aufrechte Schiit-
ze geflhrt ist, die langs beider Seiten der Spange ge-
formt sind und den Drahtbogenschlitz iiberspannen.
Ein nachgiebiges Bauteil oder eine Raste ist vorge-
sehen, um das Gleitteil in offener oder geschlosse-
ner Position zu halten. Bei den gezeigten Spangen-
formen sind keine Spannfligel oder Klampen vorge-
sehen.

[0017] Die Miniaturisierung von orthodontischen
Zahnspangen ist heutzutage extrem wichtig fur die
Entwicklung moderner Hightech-Drahtbdgen. Die Pa-
tienten wiinschen kleine Zahnspangen, um den visu-
ellen Eindruck der Zahnspangen wahrend des Tra-
gens zu mindern. Orthodontisten verlangen kleine-
re Zahnspangen, um die bei Hightech-Drahtbdgen
verfigbaren Zwangkrafte effektiver zu nutzen, wo-
bei bekannt ist, dass die auf eine Zahnspange von
dem Drahtbogen ausgelbte Kraft mit zunehmendem
Zahnspangenabstand zwischen den Z&hnen vermin-
dert wird.

[0018] Ein Nachteil bezlglich der Miniaturisierung
der Zahnspangen nach friheren Patenten besteht
darin, dass bei den meisten Ausfiihrungen die Abde-
ckungen Uber die Seiten der Zahnspangen gefaltet
sind, um in Nuten hinter den Drahtbogenschlitz tber
die Zahnspange einzugreifen. Die Breite der gleiten-
den Abdeckung erhéht die Gesamtbreite der Zahn-
spange Uber die Breite hinaus, welche fur die Festig-
keitseigenschaften der Spange erforderlich ist. Dies
folgt aus dem Zahnkontakt aufgrund normaler Okklu-
sions- oder Bissspiele im Mund und daraus folgen-
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dem Versagen oder Beschadigen durch gegenuber-
stehendes Gebiss oder Lebensmittel.

[0019] Wahrend einige bekannte Verfahren eine fla-
che Abdeckung zeigen, die gleitbar innerhalb der seit-
lichen Begrenzungen einer Zahnspange ist, umfasst
die Fuhrungsanordnung fir die Abdeckung Schlitze
auf den oberen und inneren Seiten des Drahtbogen-
schlitzes, wodurch die visuelle Zuganglichkeit zur kri-
tischen Ecken der Drahtbogenschlitze an den Seiten-
randern der Spange verdunkelt wird. Wenn diese vi-
suelle Zuganglichkeit nicht klar ist, kann der Instal-
lateur eines Drahtbogens in dem Drahtbogenschlitz
nicht sicher beziglich eines korrekten Sitzes sein,
wenn die gleitende Abdeckung in geschlossene Po-
sition bewegt wird. Ein nicht korrekt in dem Schlitz sit-
zender Draht kann eine Beschadigung des Abdeck-
mechanismus zur Folge haben und Ersatz der Span-
ge erfordern, was die Behandlung stort.

[0020] In Fig. 1A ist eine selbstbindende orthodon-
tische Zahnspange mit der Abdeckung in geschlos-
sener Position gezeigt, wobei ein Drahtbogen in der
Spange gehalten ist. In Fig. 1B ist die selbstbinden-
de orthodontische Zahnspange nach Fig. 1A mit der
Abdeckung in gedffneter Position gezeigt. Die ge-
nerellen Konzepte der Erfindung kdnnen am Besten
ausgehend von einem Studium der ersten Ausfiih-
rung der zusammengebauten orthodontischen Zahn-
spange verstanden werden. Diese Ausflihrung der
Spange umfasst eine bewegliche Absperrung, die in
den Fig. 1A und Fig. 1B getrennt dargestellt ist. Die
gezeigte Zahnspange, welche global mit Bezugszei-
chen 1 bezeichnet ist, umfasst eine Platte 10 mit ei-
ner hinteren Oberflache 11, die direkt an einen Zahn
anzubonden ist. Die Platte 10 kann einteilig mit der
Spange 1 sein oder eine davon getrennte Komponen-
te sein, die wahrend der Montage hinzugefligt wird.
Die in den Zeichnungen gezeigte Spange 1 ist ei-
ne ,siamesische” Spange oder eine Zwillings-Spange
mit einem Paar von beabstandeten Spannfliigeln 2,
die sich quer zur Platte 10 erstrecken. Die Spannflii-
gel 2 ragen von der Spange 1 entgegengesetzt weg.
Jeder Spannfliigel 12 umfasst zwei entgegengesetz-
te Verlangerungen, die von der Spange 1 von zwei
quer im Abstand befindlichen Seitenflachen weg ra-
gen.

[0021] Zumindest hat jede Spannfliigel 2 eine aule-
re Seitenflache. Ferner umfassen die Fliigelkonstruk-
tionen nach den Zeichnungen einwarts weisende Sei-
tenflachen. Die Spange 1 umfasst ferner erste vor-
dere Flachen 3, die sich Uber die Front jeder ersten
Spannfligel-Verlangerung erstrecken. Die exponier-
ten Vorderflachen 3 erstrecken sich tber die gesam-
te Breite der Spange sowie die Spannfliigel-Verlan-
gerungen.

[0022] Untere ebene Vorderflachen flihren zu entge-
gengesetzten Seiten eines quer verlaufenden Draht-
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bogenschlitzes, der generell durch das Bezugszei-
chen 20 markiert ist. Der Drahtbogenschlitz 20 Uber-
spannt die gesamte Breite der Spange 1, wobei er
sich zu den Seitenflachen der Spange 6ffnet. Der
Raum léangs des Drahtbogenschlitzes 20 zwischen
den Spannfliigeln 2 kann offen sein, ist bevorzugt je-
doch durch Spangenwande eingeschlossen, welche
die Spannfligel verbinden. Dies schafft einen stut-
zenden Einschluss fiir einen Drahtbligel 4 Gber die
volle Breite der Spange 1.

[0023] Der Drahtbligelschlitz umfasst gegeniberlie-
gende und beabstandete Seitenschlitzflachen 5 und
6 sowie eine verbindende vordere Basis 7. Wie aus
Fig. 1A und Fig. 1B erkennbar ist, kbnnen die Schnitt-
stellen der Seitenschlitzflachen 5, 6 und der vorderen
Basis 7 mit den aulieren Seitenflachen der Spange 1
abgerundet sein. Dies schafft sanfte Rander zum Zu-
sammenwirken mit einem in dem Drahtbogenschlitz
20 enthaltenen Drahtbogen und eliminiert hohe Be-
anspruchung und Druck auf die Drahtbogenflachen in
Kontakt mit den Enden des Drahtbogenschlitzes. Fer-
ner erleichtert es die Bewegung zwischen der Span-
ge und dem Drahtbogen, wenn Mundbewegung im
Mund des Patienten stattfindet.

[0024] Die seitliche Schlitzflache 5 bildet eine erste
vordere Ecke mit dem Drahtbogenschlitz 20, wo sie
sich mit der vorderen Flache 3 der ersten Spannfli-
gelverlangerungen schneidet. Die seitliche Schlitzfla-
che 6 bildet in &hnlicher Weise eine zweite vordere
Ecke mit dem Drahtbogenschlitz 20, wo sie sich mit
der vorderen Flache der zweiten Spannfliigelverlan-
gerungen schneidet. Es ist wichtig, festzuhalten, dass
die zweite Ecke kontinuierlich oder gemeinsam sich
Uber die volle Breite der Spange 1 zwischen den Sei-
tenflachen erstreckt. Die vordere Flache 3 Uber die
erste Fligelverlangerung ist frei von jeglichen Aus-
buchtungen oder Verschlussfiihrungen. Somit hat ei-
ne Klinikperson, welche die an einem Zahn installierte
Spange inspiziert, einen ungehinderten Blick auf den
offenen Drahtbogenschlitz 20 von einer Seite, um ihn
oder sie in eine korrekte Lage zum Positionieren der
Zahnspange und des Drahtbogens zu bringen.

[0025] Die Schlitzflachen 5, 6 und 7 sind so be-
messen und konfiguriert, dass sie komplementar an
die GroRen- und Form-Erfordernisse eines Drahtbo-
gens (oder Drahtbdgen) angepasst sind, um in dem
Drahtbogenschlitz aufgenommen werden zu kénnen.
Wenngleich der dargestellte Schlitz rechteckig und
speziell zur Aufnahme komplementarer rechtecki-
ger Drahtbdgen gestaltet ist, versteht sich, dass der
Schlitz zylindrisch oder mit anderer Querschnittsge-
stalt in der Weise konfiguriert sein kann, die derzeit
bezlglich orthodontischer Zahnspangen-Gestaltung
bekannt ist. Im Gebrauch ist der Schlitz teilweise oder
ganzlich durch den Querschnitt eines oder mehrerer
darin untergebrachter Drahtbdgen 4 ausgefllt.
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[0026] Wie gezeigt sind die Fligel 2 einteilig mit der
Struktur der Zahnspange 1 verbunden. Ein Zwischen-
wandabschnitt 8, welcher sich Gber die Fliigel 2 in der
Spange 1 erstreckt, umfasst erste und zweite Wand-
abschnitte, welche die aufrechten Spannflligel in Po-
sitionen Uber und unter dem Drahtbogenschlitz 20
verbinden. Jede der ersten und zweiten Wande um-
fasst eine Oberflache, die von der jeweils anderen
einen Abstand hat und mit den vorher beschriebe-
nen Seitenflachen 5, 6 langs des Drahtbogenschlit-
zes fluchtet. Der Zwischenwandabschnitt 8 umfasst
ferner eine Oberflache, die mit den oben beschriebe-
nen Basisschlitzflachen 7 fluchtet, um einen kontinu-
ierlichen Drahtbogenschlitz Giber die volle Breite der
gezeigten Zahnspange 1 zu schaffen.

[0027] Der Zwischenwandabschnitt 8 dient als struk-
turelle Begrenzung, welche die drei Seiten des
Drahtbogenschlitzes 20 in dem Raum zwischen den
Spannfliigeln 2 umgibt. In Kombination mit dem ge-
schlossenen Ligatier-Schlitten 9 bildet sie eine konti-
nuierliche Réhre Uber die Breite der Zahnspange zur
Aufnahme und Halterung eines Drahtbogens.

[0028] Komplementar zu dem Drahtbogenschlitz ist
ferner an der Zahnspange 1 ein Verschluss vorgese-
hen. Er besitzt die Gestalt eines ligatierenden Schilit-
tens 9, derim Wesentlichen eben ist. Der ligatierende
Schlitten greift beweglich an den vorderen Flachen
der beiden Spannfliigel-Verlangerungen an. Gemafn
dieser Offenbarung wird der ligatierende Schlitten 9
zu einer Bewegung relativ langs der zweiten Verlan-
gerungen der Spannfliigel 2 unterstiitzt. Der vordere
Abschnitt der zweiten Verlangerung jedes Flugels 2
umfasst eine Fiihrung 9 mit einem aufrechten, nach
einwarts weisenden Fuhrungsschlitz 12. Jeder Fuh-
rungsschlitz 12 ist vor den zweiten Vorderflachen ge-
legen.

[0029] Wenn der ligatierende Schlitten 9 in gedffne-
ter Position ist, liegt die Schnittstelle zwischen sei-
ner hinteren Flache und seinem offenen Rand neben
dem Rand der seitlichen Schlitzflache 6. In diesem
Zustand bilden die angrenzenden Rénder der Seiten-
schlitzfliche 6 und des Schlittens 9 ungehinderten
Zugang zum Inneren des Drahtbogenschlitzes 20.
Wie in Fig. 1A und Fig. 1B erkenntlich ist, gewahrleis-
tet die freitragende Unterstitzung fir den ligatieren-
den Schlitten 9 dem Nutzer eine ungehinderte Schra-
gansicht des Drahtbogenschlitzes bei Blickrichtung
zum Mund einer die Zahnspangen tragenden Person.
Dies gilt sowohl fir den Fall, dass die Zahnspange
an einem unteren Zahn als auch an einem oberen
Zahn angebracht ist. Eine Klinikperson kann daher
ohne Weiteres die Position eines Drahtbogens 4 re-
lativ zu den Begrenzungen des Drahtbogenschlitzes
20 beobachten, bevor sie den ligatierenden Schlitten
9 verschlief3t. Zum Sicherstellen vollstandigen visu-
ellen und physischen Zuganges zu dem Drahtbogen-
schlitz 20 fluchtet der offene Rand des ligatierenden
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Schlitten 9 vorteilhafterweise mit der inneren Schlitz-
seitenflache 6, wenn der ligatierende Schlitten in zu-
rickgezogener oder offener Position ist.

[0030] Die vordere Flache des ligatierenden Schlit-
tens 9 hat ein Paar vorspringende Anschlage an sei-
nen Seiten und benachbart seines offenen Randes.
Die Anschlage sind so gestaltet, dass sie an den En-
den der Wande anschlagen, um so die Offnungsbe-
wegung des Schlittens 9 relativ zur Zahnspange 1
zu begrenzen. Der ligatierende Schlitten 9 ist im We-
sentlichen flach und starr. Jedoch kann es erwiinscht
sein, seine Festigkeit durch Hinzufiigen einer oder
mehrerer vergréRRerter Querrippen zu verstarken.

[0031] Inden Fig. 2A bis C ist eine andere selbstbin-
dende orthodontische Zahnspange gezeigt. Fig. 2A
zeigt eine perspektivische Ansicht einer aus dem
Stand der Technik bekannten Zahnspange 34 mit ei-
nem Drahtbogen 24 rechteckigen Querschnitts mit
maximalen Querschnittsabmessungen im Drahtbo-
genschlitz 26. Um einen labialen Armabschnitt 28 ei-
nes Federteiles gegen ibermaRige Labialbewegung
unter der Wirkung des Drahtbogens zu schiitzen, ist
die bekannte Zahnspange 34 in der gingivalen Ober-
flache des Drahtbogenschlitzes mit einem Schlitz 22
versehen, der von der mesialen Oberflache zur dis-
talen Oberflache reicht und zu beiden dieser Fla-
chen offen ist, zu welchen das Schlitzende des labia-
len Armabschnittes 28 des Federteils sich in der ge-
schlossenen Position des Schlitzes erstrecken kann.
Der Schlitz 22 muss eine wesentliche labial-linguale
Abmessung haben, um einfaches Einsetzen des Fe-
derteils 30 zu erméglichen, wahrend der Drahtbogen
24 aus dem Schlitz 26 entfernt ist, um dem Federteil
30 immer noch ein Zusammenwirken mit dem Draht-
bogen 24 zu ermdglichen, wenn dieser vollstédndig in
den Schlitz 26 eingefiigt ist. Wie in Fig. 2A zu erken-
nen ist, ist das meist Ubliche Ergebnis, dass das Vor-
handensein des Schlitzes die labial-linguale Abmes-
sung der gingivalen Flache 32 des Drahtbogenschilit-
zes auf wesentlich weniger als die entsprechende
Abmessung der gingivalen Flache des Drahtbogens
beschrankt, insbesondere dann, wenn der Drahtbo-
gen die gréfiten Querschnittsabmessungen hat, die
in dem Schlitz aufgenommen werden koénnen, dies
mit den zugehdrigen oben diskutierten Nachteilen.

[0032] Fig. 2B zeigt eine perspektivische Ansicht
aus mesialer und labialer Sicht einer bekannten
Zahnspange, wobei mit gestrichelten Linien das liga-
tierende Riegel-Federteil in verschlossener Position
des Schlitzes dargestellt ist, wahrend Fig. 2C einen
Querschnitt in einer gingival-okklusalen Ebene durch
die Spange des Standes der Technik nach Fig. 2B
zeigt, wobei mit durchgezogenen Linien ein Draht-
bogen rechteckigen Querschnittes in dem Drahtbo-
genschlitz und die entsprechende Position des La-
bialabschnittes des Federteils dargestellt sind, wéh-
rend gestrichelt ein Drahtbogen mit Kreisquerschnitt
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in dem Drahtbogenschlitz und die entsprechende Po-
sition des labialen Abschnittes des Federteiles darge-
stellt sind, wobei auRerdem illustriert ist, wie ein 6ff-
nendes Werkzeug in diesem Zusammenhang einzu-
setzen ist.

[0033] In den Spangen 34 nach der Erfindung ist
die gingivale Oberfldche 32 mit einer mesial-distal
sich erstreckenden Ruckhalte-Vertiefung 36 kleine-
rer mesial-distaler Breite als die gingivale Flache
versehen, so dass sie an den mesialen und dista-
len Enden geschlossen ist und dadurch labial-lingual
sich erstreckende Gingival-Fuhrungsflachen 38 (um-
gangssprachlich als Verdrehgleise bezeichnet) an
den geschlossenen mesialen und distalen Enden vor-
sieht, wobei diese Fuhrungsflachen von der gingiva-
len Oberflache des Drahtbogens 24 (ber die volle
labial-linguale Erstreckung derselben zur maximalen
Aufbringung von Drehmoment durch den Drahtbogen
24 auf die Spange 34 angreifbar sind. Bei der Ausfih-
rung nach den Fig. 2A-C ist die Breitenabmessung
des gesamten Federteils 30 in der mesialen distalen
Richtung kleiner als der Schlitz der gingivalen Ober-
flache 32 und insbesondere hinreichend kleiner als
die mesiale distale Breite der Riickhaltevertiefung 36,
so dass der gesamte freie Endteil des labialen Ab-
schnittes in die Vertiefung eingesetzt werden kann,
wenn das Federteil 30 sich in der den Schlitz ver-
schlieRenden Position befindet, um dieses dadurch
vor tbermafiger labialer Bewegung zu schitzen. Die
labiale linguale Abmessung der Riickhaltevertiefung
36 ist derart, dass das Federteil 30 am Drahtbogen
24 kleinsten Querschnittes angreifen kann, mit wel-
chem die Spange 34 zu nutzen ist, und ist ebenfalls
fahig, einen Draht mit gréRerem Querschnitt aufzu-
nehmen, der mit geringem Spiel zwischen der Span-
ge und dem Draht zu nutzen ist, wenn mesiale dista-
le Bewegung langs des Drahtbogens erforderlich ist.
Das grofte Ausmald labialer Bewegung, welche die
Vertiefung 36 erlaubt, liegt klar innerhalb des Berei-
ches, der sich bei Uberbeanspruchung und Bescha-
digung des Federrlickhalteteiles 30 ergeben wirde,
selbst dann, wenn dieses Teil aus Edelstahl besteht
und nicht aus einer Metalllegierung mit Formgedacht-
nis.

[0034] Es besteht also Bedarf flir eine verbesserte
orthodontische Zahnspange, bei der ein orthodonti-
scher Draht in einem offenen Kanal oder Schlitz ge-
halten ist, der diesen Draht ohne Einsatz irgendei-
ner Ligatur bzw. Bindung und ohne eine bewegliche
Abdeckung aufnimmt. Insbesondere besteht Bedarf
nach einer verbesserten statischen selbstbindenden
orthodontischen Zahnspange.

ABRISS DER ERFINDUNG
[0035] Die Erfindung betrifft orthodontische Zahn-

spangen und speziell eine orthodontische Zahnspan-
ge, bei der ein orthodontischer Draht in einem offenen
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Kanal oder Schlitz gehalten ist, welcher diesen Draht
ohne Einsatz irgendeine Ligatur und ohne eine be-
wegliche Abdeckung hélt. Insbesondere sieht die Er-
findung eine statische selbstbindende orthodontische
Zahnspange vor. Gemal einem Aspekt der Erfindung
hat die orthodontische Zahnspange einen Schlitz, der
so gestaltet ist, dass ein orthodontischer Draht an sei-
nem Platz in dem Schlitz mittels einer Rotationsbe-
wegung um die Langsachse des Drahtes nach Ein-
setzen in den Schlitz gesichert wird.

[0036] Der Schlitz hat generell eine innere Breite, die
groéRer als die Breite am Eingang zu dem Schlitz ist.
Orthodontische Zahnspangen, die generell als Edge-
wise-Zahnspangen bekannt sind, haben gewdhnlich
eine von zwei Schlitzgréfen (d. h. 0.018 Zoll x 0.025
Zoll oder 0.022 Zoll x 0.028 Zoll) mit parallelen Seiten.

[0037] Orthodontische Drahte werden mit zahlrei-
chen Querschnitts-Geometrien hergestellt. Der bei
dieser Erfindung eingesetzte Draht muss einen Quer-
schnitt haben, der unrund ist. Am meisten vorzuzie-
hen ist ein Draht mit einer kleine Abmessung und
einer weiten Abmessung, damit er um seine Langs-
achse verdreht werden kann, um seine kleinste Ab-
messung beim Einsetzen in den Schlitz der Spange
zu prasentieren. Der eingesetzte Draht gemanR dieser
Erfindung wird so in Form gebracht, dass nach dem
Einsetzen in den Spangenschlitz der Abschnitt des
Drahtes, welcher dem Schlitz gegenubersteht, gro-
Rer ist als der Schlitz, was den Draht vor einem Ent-
ferntwerden aus dem Spangenschlitz bewahrt.

[0038] Die Schlitzgeometrie kann so gestaltet sein,
dass der Draht auf die Spange eine Kraft ausiibt und
eine Zahnbewegung verursacht, nachdem der Draht
in dem Spangenschlitz platziert ist. Der Spangen-
schlitz kann eine beliebige der folgenden Formen ha-
ben: rund; oval; eckig; diamantférmig; irregular; oder
jegliche Form zum Schaffen eines Platzes fiir den
Draht, um eine Kraft auf den Zahn zu erzeugen und
zu ubertragen und so die beabsichtigte Zahnbewe-
gung zu erzeugen.

[0039] Fur die Erfindung einzusetzende Dréhte kon-
nen unter Nutzung digitaler Daten hergestellt wer-
den, welche die Spangenposition am Zahn und die
Position des Zahnes in den Zahngrenzen und die
Orientierung der Zahngrenze zueinander und zu an-
deren Korperteilen der Mundregion angeben. Diese
digitalen Daten kdnnen mittels intraoralen digitalen
Scannern im Mund ebenso wie von Scann-Einrich-
tungen gewonnen werden, welche dentale Gipsab-
glsse oder dentale Abformungen scannen. Digita-
le Daten kénnen auch mittels digitaler Réntgenauf-
nahmen, wobei Kegelstrahl- oder volumetrische To-
mographie allgemein genutzt wird, oder mittels Nut-
zen einer digitalen Positionierroute und eines dreidi-
mensionalen Recorders gewonnen werden. Die digi-
talen Daten kénnen auch dazu genutzt werden, um
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mit der Erfindung kompatible Drahte herzustellen, die
gewOhnlich mittels eines computergesteuerten Robo-
ters gefertigt werden. Generell kann der Draht gemaf
der Erfindung jegliche der folgenden Querschnitts-
konfigurationen aufweisen: oval; rechteckig; irregu-
lar; oder jede komplexe andere Gestalt mit einer Ab-
messung kleiner als der Schlitzeingang.

[0040] Es ist ein grundsatzlicher Aspekt der Er-
findung, eine neue selbstbindende orthodontische
Zahnspange zu schaffen, welche keine beweglichen
Komponenten oder extern angewendeten Ligaturen
verwendet, um den Draht an seinen Platz zu halten.

[0041] Ein anderer Aspekt der Erfindung ist es, eine
Familie von selbstbindenden orthodontischen Zahn-
spangen zu schaffen, welche von mittels Computer
gestalteten und mittels Robotern hergestellten Dréh-
ten abhangen. Gangige Scanner zum Herstellen von
Zahnspangen gemaf der Erfindung kdnnen den 10C-
Scanner, hergestellt von Cadent, Inc., eine Abteilung
von Align Technology, Inc., 2560 Orchard Parkway,
San Jose, CA 95131 USA, den Trios Scanner von
3Shape A/S. Holmens Kanal 7, 1060 Copenhagen K,
Danemark, und den D900 Lab Scanner, hergestellt
von 3Shape A/S. Holmens Kanal 7, 1060 Copenha-
gen K. Danemark umfassen. Andere, zur Herstellung
dieser Zahnspangen fahige Scanner kénnen eben-
falls existieren. Bekannt sind auch Drahtbogenher-
steller, die zum Fertigen von Drahtbégen fahig sind,
welche mit der statischen, selbstbindenden orthodon-
tischen Zahnspangen gemaf der Erfindung kompati-
bel sind, umfassend Orametrix, Inc. 2350 Campbell
Creek VLVD, STE 400, Richardson, TX 75082 USA
und Unitek, 3M Unitek, Orthodontic Products, 2724
South Peck Road, Monrovia, CA 91016 USA. Natur-
lich kénnen auch andere Firmen existieren und dem
Fachmann auf diesem Gebiet bekannt sein.

[0042] Es ist ein weiterer Aspekt der Erfindung, eine
neue, selbstbindende orthodontische Zahnspange zu
schaffen, die mit irgendeiner von zahlreichen Draht-
bogenschlitzkonfigurationen versehen ist, wie oval,
rund, quadratisch, irreguldr, nierenférmig, usw., um
den Drahtbogen darin zu sichern.

[0043] Ein weiterer Aspekt der Erfindung ist es, neue
selbstbindende orthodontische Zahnspangen zur An-
wendung mit vorgespannten Drahtbégen zu schaf-
fen, wobei die Zahnspangen einen Schlitz zur Auf-
nahme der Drahtbégen darin im Gebrauch haben,
wobei die Schlitze Stifte, Haken oder andere Ruck-
haltemittel enthalten kbnnen, um den Drahtbogen an
seinen Platz durch rickhaltende Verdrehung jedes
Drahtbogens zu halten, wenn dieser in dem Schlitz
positioniert wird.

[0044] Ein weiterer Aspekt der Erfindung ist es, ei-
ne einstlckige selbstbindende geschlitzte orthodon-
tische Zahnspange zu schaffen, die ein kleines Profil
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fur den Komfort hat und mit Spannhaken oder Hilfs-
Léchern, Schlitzen oder anderen Protuberanzen usw.
ausgebildet ist, um das Ausiben einer zuséatzlichen
Kraft auf den Drahtbogen durch externe Mittel zu er-
lauben.

[0045] Gemall der Erfindung ist eine statische,
selbstbindende orthodontische Zahnspange zum
Kuppeln eines vorgespannten Drahtbogens mit ei-
nem Zahn vorgesehen, wobei die Zahnspange ei-
nen Spangenkérper hat, der zum Montieren an ei-
nem Zahn konfiguriert ist, einen Drahtbogenschlitz,
der zur Aufnahme eines vorgespannten Drahtes dar-
in konfiguriert ist, wobei der Drahtbogenschlitz mit
mehreren vorspringenden Anschldgen an einer In-
nenflache versehen ist und die Anschlége voneinan-
der mit Abstand angeordnet sind, und eine Schlitz6ff-
nung zur Aufnahme des Drahtbogens in den Draht-
bogenschlitz, wobei die Schlitzéffnung eine Breite
hat, die kleiner als ein Durchmesser des Drahtbo-
genschlitzes ist, wobei der Drahtbogen eine unrun-
den Querschnitt hat. Vorzugsweise hat der Drahtbo-
gen eine rechteckige Querschnittskonfiguration, wo-
bei der Querschnitt jedoch auch eine andere Kon-
figuration haben kann, wie oval, langlich, eiférmig,
nierenférmig, usw. Vorzugsweise hat der Drahtbo-
genschlitz einen runden Querschnitt, kann jedoch
auch eine Querschnittskonfiguration haben, die oval,
rechteckig, langlich, eiférmig, irreguldr und nierenfér-
mig sein kann. Der Spangenkdrper ist vorzugsweise
aus Metall, Keramik oder Polymer gefertigt, kann je-
doch auch aus bekannten bestédndigen Werkstoffen
zur Anwendung in der Orthodontie hergestellt sein
oder aus einem Verbund aus unterschiedlichen ge-
eigneten Werkstoffen bestehen. Optional kann der
Spangenkdrper einen Spannfliigel aufweisen, der an
einem oberen und einem unteren Ende der Spange
angebracht sein kann. Die Schlitzéffnung kann zum
Offnen in gingivaler, facialer oder labialer Orientie-
rung konfiguriert sein oder in jeglicher anderer ge-
wiinschter Orientierung.

[0046] Die Schritte des Befestigens eines Zahn-
spangenkoérpers an der Oberflaiche eines Zahnes,
Waéhlen eines geeigneten vorgespannten Drahtbo-
gens zur Anwendung bei einer Zahnspange, Aus-
Uben einer Kraft zum Strecken des vorgespann-
ten Drahtbogens, Ausrichten des gestreckten Draht-
bogens zum Einsetzen in einen Drahtbogenschlitz
des Zahnspangenkorpers, Einsetzen des gestreck-
ten Drahtbogens in den Drahtbogenschlitz des Span-
genkorpers und Ausliben eines Drehmomentes auf
den in dem Schlitz steckenden Drahtbogen kdénnen
ausgefuhrt werden, um den Drahtbogen an seinem
Platz in dem Drahtbogenschlitz des Spangenkérpers
zu verriegeln.

[0047] Der Draht ibt ebenfalls eine Kraft in jeder ge-
wiinschten Richtung oder ein Moment (Kraft) um eine
gewulnschte Achse aus, um eine Kraft in einem ge-
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winschten Vektor zu erzeugen, welche auf den Zahn
oder eine Reihe von Z&hnen ausgetbt wird.

[0048] Oben genannte und andere Aspekte, Merk-
male und Vorteile der Erfindung werden deutlich aus
der folgenden Beschreibung, die mit Bezug auf den
beiliegenden Zeichnungen zu lesen ist, wobei gleiche
Bezugszahlen gleiche Elemente bezeichnen.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0049] Ein tieferes Verstandnis der Erfindung kann
unter Bezugnahme auf eine bevorzugte Ausflhrung
durch die Beschreibung anhand der Darstellungen
in den beigefiigten Zeichnungen erreicht werden.
Wenngleich die dargestellte bevorzugte Ausfuhrung
nur beispielhaft fiir die Strukturen und Kompositionen
zur Ausfihrung der Erfindung steht, ist die Organisa-
tion gemaR der Erfindung allgemein gemeinsam mit
weiteren Zielen und Vorteilen geschildert, sodass die
Erfindung leichter unter Bezugnahme auf die Zeich-
nungen und die folgende Beschreibung verstanden
werden kann. Die Zeichgen sollen den Schutzbereich
der Erfindung nicht beschranken, welcher im Einzel-
nen in den beigefiigten oder spéater nachtraglich ver-
besserten Anspriichen abgesteckt ist, sondern nur
zur Klarheit und Beispielhaftigkeit fur die Erfindung
verstanden werden.

[0050] Zum vollstandigen Verstandnis der vorliegen-
den Erfindung wird nun Bezug auf die folgenden
Zeichnungen genommen, in denen zeigen:

[0051] Fig. 1A eine selbstbindende orthodontische
Zahnspange nach dem Stand der Technik mit einer
in geschlossener Position befindlichen Abdeckung
zeigt, wobei ein Drahtbogen in der Spange gehalten
ist;

[0052] Fig. 1B die selbstbindende orthodontische
Zahnspange nach Fig. 1A mit der Abdeckung in offe-
ner Position;

[0053] Fig. 2A eine mesiale Ansicht einer selbst-
bindenden orthodontischen Zahnspange nach dem
Stand der Technik mit einem Drahtbogen rechtecki-
gen Querschnitts maximaler Querschnittsabmessun-
gen in dem Drahtbogenschlitz;

[0054] Fig. 2B eine perspektivische mesiale und la-
biale Ansicht einer selbstbindenden orthodontischen
Zahnspange, wobei gestrichelt ein ligatierendes Rie-
gel-Federglied in geschlossener Schlitzposition ge-
zeigt ist;

[0055] Fig. 2C eine Querschnittsansicht in gingiva-
ler Verschluss-(Biss-)Ebene der Spange nach dem
Stand der Technik gemaR Fig. 2B, wobei durchge-
zogen ein Drahtbogen mit rechteckigem Querschnitt
in dem Drahtbogenschlitz und die entsprechende Po-
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sition des labialen Abschnittes des Federteiles dar-
gestellt sind, wobei gestrichelt ein Drahtbogen mit
Kreisquerschnitt in dem Drahtbogenschlitz und die
entsprechende Position des labialen Abschnittes des
Federteiles dargestellt sind und ferner die Art und
Weise gestrichelt dargestelltist, in welcher ein 6ffnen-
des Werkzeug zusammenwirkend mit dem Federteil
eingesetzt wird;

[0056] Fig. 3A-F Querschnitte einer bevorzug-
ten Ausfuhrung der statischen selbstbindenden or-
thodontischen Zahnspange gemaf der vorliegenden
Erfindung und das Einsetzen und Ruckhalten ei-
nes vorgespannten Drahtbogens darin, wobei der
Drahtbogen eine im Wesentlichen rechteckige Quer-
schnittskonfiguration hat und der Drahtbogenschlitz
der Zahnspange eine im Wesentlichen runde Gestalt
oder Konfiguration hat. Der Klarheit halber ist der
Schlitz hier kreisrund mit vier (4) Anschlagen gezeigt;
es sei jedoch bemerkt, dass ein Schlitz beliebiger
Gestalt verwendet werden kann, sofern sein Durch-
messer innen grof3er als am Eingang ist und geome-
trische Mittel zur Verriegelung des Drahtbogens an
seinem Platz vorgesehen sind. Insbesondere zeigt
Fig. 3A den Drahtbogen vor seiner Platzierung in
dem Drahtbogenschlitz der Spange. Fig. 3B zeigt den
Drahtbogen um seine Langsachse verdrillt vor dem
Einsetzen in den Schlitz der Spange. Fig. 3C zeigt
das Einsetzen des Drahtbogens in den Schlitz der
Zahnspange. Fig. 3D zeigt den Drahtbogen an sei-
nem Platz blockiert durch Aufbringen eines im Ge-
genuhrzeigersinn aufgebrachten Drehmomentes auf
den Drahtbogen bzw. die Spange. Fig. 3E zeigt den
Drahtbogen an seinem Platz durch Aufbringen ei-
nes im Uhrzeigersinn aufgebrachten Drehmomentes
auf des Drahtbogen bzw. die Spange. Fig. 3F zeigt
den Drahtbogen an seinem Platz in dem Drahtbogen-
schlitz blockiert und im passiven Zustand, ohne dass
eine Kraft ausgetibt wird;

[0057] Fig. 4A-B perspektivische Ansichten einer
selbstbindenden orthodontischen Einzelfligel-Zahn-
spange gemal der Erfindung, wobei die Spangendff-
nung in Labial-Konfiguration gezeigt ist;

[0058] Fig. 5A-B perspektivische Ansichten einer
selbstbindenden orthodontischen Doppel- oder Zwil-
lingsfligel-Spange gemal der Erfindung, wobei die
Spangendffnung in labialer Konfiguration gezeigt ist;

[0059] Fig. 6A-B perspektivische Ansichten einer
kombinierten selbstbindenden orthodontischen Ein-
zel-Doppelfliigel-Zahnspange gemalf der Erfindung
mit der Spangendffnung in labialer Konfiguration;

[0060] Fig. 7A—-C perspektivische Teilansichten vor-
gespannter Drahtbégen zum Einsatz in Kombinati-
on mit einer selbstbindenden orthodontischen Zahn-
spange gemal’ der Erfindung, wobei Fig. 7A einen
ovalen Querschnitt, Fig. 7B einen irregularen oder
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nierenférmigen Querschnitt und Fig. 7C einen recht-
eckigen Querschnitt darstellen;

[0061] Fig. 8A-C Querschnittsansichten von selbst-
bindenden orthodontischen Zahnspangen gemaR al-
ternativen Ausfiihrungen der Erfindung, wobei unter-
schiedlichen Querschnitte der Offnungen zur Plat-
zierung des vorgespannten Drahtbogens vorgesehen
sind, namlich in Fig. 8A eine irregulare Offnungs-
oder Schlitzkonfiguration, in Fig. 8B eine nierenférmi-
ge Offnungs- oder Schlitzkonfiguration und in Fig. 8C
eine quadratische oder diamantférmige Offnungs-
oder Schlitzkonfiguration;

[0062] Fig. 9A-C Querschnittsansichten von selbst-
bindenden orthodontischen Zahnspangen gemaf an-
deren Ausflihrungen der Erfindung, wobei unter-
schiedliche Positionierungen vorgespannter Draht-
bdgen jeweils mit unterschiedlichen Querschnitten
der Drahte dargestellt sind;

[0063] Fig. 10 eine perspektivische Ansicht mehre-
rer Zahnspangen gemal den Fig. 3A-F und Fig. 4A
auf einem Satz Zahne mit jeweils zwei vorgespann-
ten Drahtbdgen;

[0064] Fig. 11 eine Seitenansicht einer bevorzug-
ten Ausflihrung der statischen selbstbindenden or-
thodontischen Zahnspange gemafR der Erfindung,
wobei die Drahtbogendffnung labial orientiert ist und
die Zahnspange ferner Spannfliigel zum Einsatz von
Ligaturen (d. h. Gummibandern usw.) aufweist;

[0065] Fig. 12 eine Vorderansicht einer bevorzug-
ten Ausfiihrung einer statischen selbstbindenden or-
thodontischen Einzelfligel-Zahnspange gemal der
Erfindung, wobei die Drahtbogendffnung labial orien-
tiert ist und ihre Breitenabweichung vom Durchmes-
ser des Drahtbogenschlitzes im Spangenkdrper (ge-
strichelt gezeichnet) gezeigt ist;

[0066] Fig. 13 eine Vorderansicht einer bevorzug-
ten Ausfiihrung einer statischen selbstbindenden
orthodontischen Doppel- oder Zwillingsfliigel-Zahn-
spange gemal der Erfindung, wobei die Drahtbo-
gendffnung labial orientiert ist und ihre Breitenabwei-
chung vom Durchmesser des Drahtbogenschlitzes
im Spangenkdrper (gestrichelt dargestellt) gezeigt ist;

[0067] Fig. 14 eine Seitenansicht einer bevorzug-
ten Ausfiihrung einer statischen selbstbindenden or-
thodontischen Zahnspange gemafR der Erfindung,
wobei die Drahtbogendéffnung in gingivaler Orientie-
rung und ihre Breitenabweichung vom Durchmesser
des Drahtbogenschlitzes innerhalb des Spangenkor-
pers (gestrichelt dargestellt) gezeigt ist;

[0068] Fig. 15 eine Draufsicht auf eine statische
selbstbindende orthodontische Zahnspange geman
der Erfindung, wobei die Drahtbogendéffnung in facia-
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ler Orientierung und ihre Abweichung in der Breite
vom Durchmesser des Drahtbogenschlitzes im Span-
genkorper (gestrichelt dargestellt) gezeigt sind;

[0069] Fig. 16 eine Seitenansicht einer bevorzug-
ten Ausfuhrung der statischen selbstbindenden or-
thodontischen Zahnspange gemaf der Erfindung mit
der Drahtbogendffnung in labialer Orientierung;

[0070] Fig. 17 ein Flussdiagramm, welches das Ver-
fahren zum Aufbringen der statischen selbstbinden-
den orthodontischen Zahnspange und des vorge-
spannten Drahtbogens darstellt, vorzugsweise zur
Anwendung beim Geraderichten oder anderweitigen
Bewegen der Zahne eines Patienten.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG VON
BEVORZUGTEN AUSFUHRUNGEN

[0071] Wie erforderlich wird eine detaillierte illus-
trative Ausfuhrung der Erfindung hier beschrieben.
Gleichwohl kénnen Techniken, Systeme, Zusam-
mensetzungen und Betriebsstrukturen geman der Er-
findung in einem grofRen Variationsbereich von Gré-
Ren, Gestaltungen, Formen, und Modi ausgefuhrt
werden, von denen einige sich deutlich von der be-
schriebenen Ausflhrung unterscheiden. Folglich sind
die hier offenbarten spezifischen strukturellen und
funktionellen Einzelheiten lediglich beispielhaft, je-
doch in der Hinsicht, dass sie zum Zwecke der Offen-
barung der besten Ausfiihrung dienen und eine Basis
fur die Anspriche liefern sollen, welche den Schutz-
bereich der Erfindung bestimmen.

[0072] Es wird nun im Detail auf verschiedene Aus-
fuhrungen der Erfindung eingegangen, die in den
beiliegenden Zeichnungen illustriert sind. Wo immer
mdglich sind in den Zeichnungen und in der Beschrei-
bung gleiche oder ahnliche Bezugszeichen verwen-
det, die sich auf gleiche oder ahnliche Teile oder Ver-
fahrensschritte beziehen. Die Zeichnungen sind in
vereinfachter Form und nicht genau mafstablich. Le-
diglich zu Zwecken der Bequemlichkeit und Klarheit
sind richtungsweisende Ausdriicke wie Deckel, Bo-
den, auf, ab, Uber, oberhalb, unter, usw., oder bewe-
gungsweisende Ausdriicke wie vorwarts, rickwarts,
seitlich, quer, usw. in den Zeichnungen verwendet.
Diese und &hnliche Ausdriicke sollten nicht dazu in-
terpretiert werden, den Schutzbereich der Erfindung
in irgendeiner Weise zu beschranken.

[0073] Es sei darauf hingewiesen, dass selbst-liga-
tierende bzw. -bindende Spangen in zwei generellen
Arten vorkommen, namlich aktiv oder passiv. Eine
aktive Zahnspange ist als eine solche definiert, die
ein federbelastetes Bauteil hat, welches eine konti-
nuierliche Kraft auf den eingesetzten Draht ausubt,
wenn das bewegliche selbstbindende Bauteil aktiviert
wird. Eine passive selbstbindende Zahnspange hat
ein Tor oder einen Riegel, welcher den geschlosse-
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nen Schlitz abdichtet und ein Fullrohr (,tub/tube”) fur
den darin liegenden Draht bildet. Einige Zahnspan-
gen sind je nachdem, wie das bewegliche Bauteil
eingesetzt oder eingeschlossen ist, sowohl aktiv als
auch passiv. Deshalb ist diese Erfindung vom Fach-
mann als aktiv oder passiv abhangig von den Span-
nungen oder Biegungen zu verstehen, welche dem
Draht bei der Herstellung mitgeteilt werden, und nicht
notwendig in irgendeiner Weise darauf beschrankt.
Wenn ein Draht nach dem Einsetzen einen konstan-
ten Druck beibehalt, ist er aktiv, und wenn der Draht
sich um seine eigene Achse ausreichend dazu ver-
drillt, um sich in seiner Position zu verriegeln, ohne ei-
ne Kraft auf die Seiten des Schlitzes auszuiben, ist er
passiv. Die Zahnspange kann sich von aktiv in passiv
verwandeln, weil der Zahn sich generell von der aus-
gelbten Kraft weg bewegt und sich ausreichend so
weit bewegen kann, dass der Draht nicht langer eine
Kraft auf die Zahnspange ausubt. Sobald die ausge-
Ubte Kraft auf einen Wert kleiner als derjenige abféallt,
der biologisch zur Bewegung des Zahnes erforderlich
ist, halt der Zahn seine Bewegung an, und der Draht
wird durch die Schlitzgestaltung am Platz gehalten.

[0074] In den Fig. 3A-Fig. 3F sind Querschnitte der
bevorzugten Ausflihrungen der statischen selbstbin-
denden orthodontischen Zahnspange gemalf der Er-
findung dargestellt, wobei weiterhin das Einsetzen
und das Rickhalten eines vorgespannten Drahtbo-
gens 44 darin gezeigt ist. Wie dargestellt hat der
Drahtbogen 44 einen im Wesentlichen rechteckigen
Querschnitt, und der Drahtbogenschlitz 48 der Zahn-
spange hat im Wesentliche runde Form oder Konfi-
guration. Zum Zwecke der Klarheit ist der Drahtbo-
genschlitz 48 hier als rund mit vier Anschlagen 52
gezeigt, obwohl bemerkt sei, dass jedwede Schlitz-
form des Schlitzes 48 verwendet werden kann, so-
fern der Innendurchmesser gréRer als sein Eingang
ist, und irgendwelche geometrischen Mittel zum Blo-
ckieren des Drahtbogens 44 an seinem Platz vorge-
sehen sind. Fig. 3A zeigt den Drahtbogen 44 vor dem
Einsetzen in den Drahtbogenschlitz 48 des Spangen-
kérpers 40. Fig. 3B zeigt den Drahtbogen 44 um sei-
ne Langsachse verdreht vor dem Einsetzen in den
Schlitz 48 der Zahnspange 40. Fig. 3C zeigt das Ein-
setzen des Drahtbogens 44 in den Schlitz 48 der
Zahnspange 40. Fig. 3D zeigt den Drahtbogen 44 in
am Platz verriegelten Zustand durch Aufbringen ei-
nes Drehmomentes im Gegenuhrzeigersinn auf den
Drahtbogen 44 oder die Zahnspange 40. Fig. 3E
zeigt den Drahtbogen 44 in am Platz verriegelten Zu-
stand durch Aufbringen eines im Uhrzeigersinn auf-
gebrachten Drehmomentes auf den Drahtbogen 44
oder die Zahnspange 40. Fig. 3F zeigt den Draht-
bogen 44 in am Platz in dem Drahtbogenschlitz 48
verriegelten passiven Zustand, ohne dass eine Kraft
ausgelbt wird. Wichtig ist, dass der Drahtbogen 44
nicht bis zu einer Schwelle verdrillt wird, tGber die
hinaus bleibende Verformung wahrend des Einset-
zens oder des Entfernens erzeugt wird. Wenn dies
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geschieht, kann der Drahtbogen 44 nicht mehr die er-
forderlich Kraft in der Zahnspange 40 bereitstellen,
um die Zwecke des Systems wirkungsvoll zu erfillen.

[0075] Bei konventioneller orthodontischer Behand-
lung variieren sowohl die Abmessungen als auch die
Federharten und auch das Material um unterschiedli-
che Kréfte auf die Z&hne auszutben. Mit dieser Zahn-
spange muissen alle Drahte die gleichen Abmessun-
gen haben und dazu gestaltet sein, um mit einer be-
sonderen Zahnspange zu funktionieren, so dass sie
sich an Ort und Stelle verriegeln. Variierende Kraf-
te werden durch variierende bleibende Biegungen,
Schleifen und Verdrillungen um die Langsachse des
Drahtes, unterschiedliche Werkstoffarten (metallisch,
nicht-metallisch oder Einsatz variierender Verbund-
werkstoffe), oder unterschiedliche Steifigkeiten der
Drahte erzeugt.

[0076] Der Schlitz kann in allen drei Ebenen des
Raumes oder jeglicher Verdnderung abhéngig von
der Gestaltung der Zahnspange orientiert sein. Er
kann offen zu gingivaler (gaumenseitig), facialer (ge-
sichtsseitig) oder okklusaler (bissseitig) Ausrichtung
sein. Die Zahnspangen-Geometrie und nicht die Ge-
stalt der Zahnspange oder die Position des Schlit-
zes oder der Schlitze in der Zahnspange ist die Erfin-
dung. Die Zahnspange kann verschiedenartige ande-
re Ldcher, Schlitze, Haken wie erwlinscht aufweisen
und durch die Notwendigkeiten der orthodontischen
Technik diktiert sein. Die Zahnspange kann aus Me-
tall, Keramik, Polymer oder jedem anderen geeigne-
ten Werkstoffen hergestellt sein. Zahnspangen kon-
nen an den labialen oder lingualen Oberflachen der
Zahne positioniert sein. Der Draht kann jede Groflie
und Gestalt haben, sofern er sich nach dem Einset-
zen in den Zahnspangenschlitz aufgrund der Verdril-
lung um seine Langsachse verriegelt.

[0077] Die Fig. 3A—F zeigen auch die Anwendung
des Zahnspangen- und Drahtbogensystems auf die
Zahne eines Patienten gemal der Erfindung. Dies
bedeutet, dass wahrend des Einsatzes ein Prakti-
ker oder Nutzer zuerst einen Spangenkérper 40 an
der Oberflache jedes Zahnes des Patienten befestigt
oder bondet. Optional kann eine Unterlage 42 oder
ein anderer Bondwerkstoff oder eine Vorrichtung ver-
wendet werden, um die Zahnspange 40 am Zahn zu
sichern. Der Praktiker wahlt dann den geeignet Draht-
bogen 44 in einer fiir die Eigenheiten eines Patienten
geeigneten Form aus. Wenn alle Spangenkdorper 40
befestigt und bereit zur Aufnahme des Drahtbogens
44 sind, Gbt der Praktiker eine Kraft zum Strecken
des vorgespannten Drahtbogens 44 vor dem Einset-
zen in den Spangenkdrper 40 aus. Der Praktiker kann
dann den gestreckten vorgespannten Drahtbogen 44
durch Verdrillen oder Rotieren um seine Langsach-
se so orientieren, dass er mit seiner kleinen Breite
zum Einsetzen in den Drahtbogenschlitz eines ers-
ten Spangenkoérpers orientiert ist. Der verdrehte, ge-
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streckte vorgespannte Drahtbogen 44 wird dann in
den Drahtbogenscblitz 48 eines ersten Spangenkdr-
pers 40 durch die Offnung 46 hindurch eingesetzt.

[0078] Wenn der Drahtbogen 44 vollstandig in den
Drahtbogenschlitz 48 eingesetzt ist, Ubt der Prakti-
ker ein Drehmoment im Uhrzeigersinn oder im Ge-
genuhrzeigersinn auf den Drahtbogen 44 aus, um
den Drahtbogen 44 in dem Drahtbogenschlitz 48 des
Spangenkdrpers 40 am Platz zu verriegeln. Um die-
sen Prozess zu vervollstandigen, wird dann der Prak-
tiker die obengenannten Schritte an jedem verblei-
benden Spangenkoérper 40 an jedem Zahn des Pati-
enten wiederholen. SchlieBlich wird Gberschiissiger
Drahtbogen 44 abgeschnitten und entsorgt. Nach Be-
endigung hat jeder Spangenkérper 40 Drahtbogen 44
in dem Drahtbogenschlitz 48 in Position verriegelt.

[0079] Fig. 4A-B, Fig. 5A-B und Fig. 6A-B zeigen
perspektivische Ansichten alternativer Ausfiihrungen
von selbstbindenden orthodontischen Zahnspangen
gemal der Erfindung. Insbesondere die Fig. 4A-B
zeigen eine selbstbindende orthodontische Einzelfll-
gel-Zahnspange 58 gemal der Erfindung, wobei sich
die Zahnspange 58 in labialer Konfiguration &ffnet.
Wie gezeigt, kann die Zahnspange 58 eine Offnung
60 und einen Drahtbogenschlitz 62 haben. Wie ge-
zeigt, hat der Drahtbogenschlitz 62 runde Gestalt, ist
jedoch nicht darauf beschrankt. Ferner ist die Breite
der Offnung 60 kleiner bemessen als ein Durchmes-
ser des Drahtbogenschlitzes 62. Eine solche Kon-
figuration erleichtert das Einsetzen und das Verrie-
geln eines Drahtbogens in dem Schlitz 62. Optional
kann die Zahnspange 58 Spannblgel 64 zum Einsatz
von Gummibandern oder anderen Ligaturen bei Ge-
brauch des orthodontischen Systemes haben.

[0080] Die in den Fig. 4A-B gezeigten Zahnspan-
gen umfassen eine Einzelfligel-Ausfihrung. Dies be-
deutet, dass an jedem Zahn nur eine einzelne Zahn-
spangenkomponente angebracht ist. Gemal der Er-
findung kénnen jedoch auch Doppel- oder Zwillings-
fligel-Zahnspangen 66 eingesetzt werden, wie in den
Fig. 5A-B gezeigt. Wie gezeigt kdnnen die Zahn-
spangen 66 Offnungen 68 und Drahtbogenschlitze
70 haben. Vorzugsweise, wie hier in den Fig. 4A-B
gezeigt und oben beschrieben, haben die Drahtbo-
genschlitze 70 runde Gestalt, sind jedoch nicht dar-
auf beschrankt. Ebenfalls sind die Breiten der Offnun-
gen 80 vorzugsweise kleiner als der Durchmesser
jedes Drahtbogenschlitzes 70 bemessen. Eine sol-
che Konfiguration ist dazu gestaltet, das Einsetzen
und Zurtickhalten eines Drahtbogens in dem Schlitz
63 zu erleichtern. Optional kdnnen die Zahnspangen
66 Spannbigel 72 zum Einsatz von Gummibandern
oder anderen Ligaturen bei Gebrauch des orthodon-
tischen Systems haben.

[0081] Gemal einer anderen alternativen Ausflih-
rung einer Zahnspange gemaR der Erfindung kann
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wie in den Fig. 6A-B eine Zahnspange 74 mit kom-
biniertem Einzel-Doppel-Flugel angewendet werden.
Wie gezeigt umfassen die Zahnspangen 74 Offnun-
gen 76 und einen Drahtbogenschlitz 78, der von ei-
nem einzigen oberen Abschnitt und einem verdop-
pelten Unterabschnitt 80 gebildet ist. Vorzugsweise,
wie zu den Fig. 4A-B gezeigt und beschrieben, hat
der Drahtbogenschlitz 78 runde Gestalt, ist jedoch
nicht darauf beschrénkt. Ebenso ist die Breite der Off-
nung 76 kleiner als der Durchmesser des Drahtbo-
genschlitzes 78 bemessen. Eine solche Konfigura-
tion ist dazu gestaltet, das Einsetzen und Rickhal-
ten eines Drahtbogens im Schlitz 78 zu erleichtern.
Optional kann die Zahnspange 74 Spannfligel 82
fur den Gebrauch von Gummibandern oder anderen
Ligaturen beim Gebrauch des orthodontischen Sys-
tems umfassen.

[0082] Die gemal der Erfindung anzuwendenden
Drahtbdgen kdnnen unterschiedliche Gestalt haben
und aus unterschiedlichen Werkstoffen bestehen,
wie nachfolgend erlautert. Die Fig. 7A-C zeigen per-
spektivische abgebrochene Schnittansichten vorge-
spannter Drahtbégen zur Anwendung in Kombinati-
on mit einer selbstbindenden orthodontischen Zahn-
spange gemal der Erfindung, wobei die Drahtbégen
ovalen Querschnitt 84 (Fig. 7A), einen irregularen
oder nierenformigen Querschnitt 86 (Fig. 7B) oder ei-
ne rechteckigen Querschnitt 88 (Fig. 7C) haben kon-
nen. Es ist wichtig festzuhalten, dass die Drahtbogen
84, 86, 88 einen Querschnitt mit einer langen Abmes-
sung und einer kurzen Abmessung haben, die im We-
sentlichen zueinander senkrecht stehen. Eine solche
Konfiguration dient dazu, das Einsetzen und Zurtick-
halten des Drahtbogens in der Zahnspange bei Ge-
brauch zu erleichtern.

[0083] Die Fig. 8A-C zeigen seitliche Querschnit-
te von selbstbindenden orthodontischen Zahnspan-
gen 92, 94, 102 gemal alternativen Ausflihrungen
der Erfindung mit verschiedenen Querschnitten der
Schlitze 114, 116, 120 zum Platzieren des vorge-
spannten Drahtbogens. Wie Fig. 8A zeigt, kann ei-
ne irregulére Offnungs- oder Schlitzgestalt 114 ange-
wendet werden, derart, dass der Drahtbogen 112 da-
nach durch Einsetzen iber die Offnung 110 in die-
ser zurlickgehalten werden kann, ohne dass zusatz-
liche Anschlage oder innere Zurtickhaltungen vorge-
sehen sind. Wie Fig. 8B zeigt, kann eine nierenférmi-
ge Offnungs- oder Schlitzkonfiguration 116 angewen-
det werden, so dass der Drahtbogen 118 nach dem
Einsetzen (iber die Offnung 110 darin zuriickgehalten
wird, und zwar ebenso ohne Vorsehen zuséatzlicher
Anschlage oder innerer Zurtickhaltungen. Schlief3lich
zeigt Fig. 8C eine quadratische oder diamantférmi-
ge Offnungs- oder Schlitzkonfiguration 120, die dazu
angewendet werden kann, dass der Drahtbogen 122
nach Einsetzen durch die Offnung 110 darin zuriick-
gehalten werden kann, und zwar ebenfalls ohne Ein-
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satz zusatzlicher Anschlage oder innerer Zurlickhal-
tungen.

[0084] Zusatzlich kénnen Drahtbdgen unterschied-
licher Querschnitte gemal der Erfindung verwen-
det werden, insbesondere wenn eine Zahnspan-
ge mit einem runden Drahtbogenschlitz 124, 128,
134 gemal Fig. 9A-C eingesetzt werden, welche
seitliche Querschnittsansichten selbstbindender or-
thodontischer Zahnspangen 100, 96, 98 gemal an-
deren Ausfiihrungen der Erfindung darstellen, wobei
das Positionieren vorgespannter Drahtbégen 126,
130, 132 mit unterschiedlichen Querschnitten (d. h.
oval 126, nierenférmig 130 und rechteckig 132) ge-
zeigt sind. Wie dargestellt, werden vorzugsweise An-
schlage 106, 108 an den Innenflaichen der Schilit-
ze 124, 128, 134 vorgesehen, um die Drahtbdgen
126, 130, 132 nach dem Einsetzen iber die Off-
nung 110 zurlickzuhalten. Optional kénnen geman
den Fig. 8A-C und Fig. 9A-C eine Unterlage 104
oder ein anderer Bondwerkstoff oder eine Vorrich-
tung eingesetzt werden, um die Zahnspange 92, 94,
100, 102, 98 an dem Zahn 90 zu halten.

[0085] In Fig. 10 ist eine perspektivische Ansicht
mehrerer Zahnspangen 138 nach den Fig. 3A-F und
Fig. 4A an einem Satz Zahne mit zwei Drahtbdgen
136 gezeigt. Wie dargestellt umfasst das System
140 eine Vielzahl von Zahnspangen 138, die an den
Zahnen eines Patienten befestigt sind. Bei mehreren
Zahnspangensystemen nach dem Stand der Technik
wurden unterschiedliche Bauarten von Zahnspangen
(unterschiedliche Form, unterschiedliche Schlitz-Vor-
schrift und unterschiedliche Anatomie) an verschie-
denen Zahnen befestigt. Jedoch sind bei einer be-
vorzugten Ausfiihrung 140 des Systems alle zu kor-
rigierenden Zdhne mit einer daran gesicherten Zahn-
spange 138 versehen (molare, pramolare, kanine, la-
terale Inzisoren und zentrale Inzisoren, usw.) Es ver-
steht sich, dass die Zahnspangen 138 unterschiedli-
che GrofRen, Hohen, Breiten oder Dicken haben kon-
nen, jedoch jede Zahnspange 138 gleiche Konstruk-
tion hat. Da die Schlitze rund (und nicht rechteckig)
sind, kénnen die Drahtbégen 136 durch alle Zahn-
spangen 138 beginnend an der Mittellinie und fort-
fahrend nach hinten durchgefédelt werden. Mit an-
deren Worten kénnen die Drahtbdgen 136 dadurch
platziert werden, dass ein Drahtabschnitt an der Mit-
tellinie in die mesialen Offnungen der Schlitze der
zentralen Inzisor-Spangen 138 (Positionieren fir ei-
ne Zahnspange) positioniert werden und dann wie-
derholt platzierend (orientierend und verdrillend, wie
zur Ausrichtung auf jeden entsprechenden Schlitz er-
forderlich) durch die anderen Zahnspangen 138 hin-
durch eingerichtet werden. Es versteht sich, dass ein
Nutzer ein Ende eines Drahtbogens (mit einem Werk-
zeug oder mit den Fingern) greift, einen Abschnitt
zum Einfuhren in eine ersten Schlitz orientiert, dann
zum nachsten Drahtbogenort nachst dem zweiten
Schlitz weiterschreitet, eine Orientierung und Einset-

2016.02.11

zung flr diesen zweiten Schlitz vornimmt und dies fir
alle erforderlichen Zahnspangen wiederholt. Der Nut-
zer orientiert sich beim Anpassen und Verdrillen des
Drahtbogens wahrend des Einsetzprozesses nahe
jeder Zahnspange, wie fir das Einsetzen durch den
Schlitz erforderlich ist. Nachdem alle Zahnspangen
138 durch den Drahtbogen verbunden sind, erstre-
cken sich die Drahtbégen 136 kontinuierlich durch al-
le Zahnspangen 138 des Systems 140 und reichen
von dem Molar (den Molaren) auf einer Seite des
Bogens durch den jedem dazwischentretenden Zahn
zugehdrigen Schlitz und zu dem Molar (den Molaren)
auf der anderen oder entgegengesetzten Seite. Bei
einer alternativen Ausfihrung kénnen die Drahtbo-
gen segmentiert sein.

[0086] Es versteht sich, dass die Verwendung eines
zweiten Drahtbogens mehr Rotations-Kontrolle und
Wirksamkeit bereitstellt, weil dies den ersten Draht-
bogen beim Strecken der Zahne unterstitzt, wenn
beide Drahtbégen 136 dank des Formgedachtnis-
ses des verwendeten Werkstoffes ihre urspriingliche
Form wieder riickgewinnen. Bei einer bevorzugten
Ausflihrung sind die Dréhte 136 aus Nickel-Titan ge-
fertigt. Jedoch stellt dies keine Einschréankung der Er-
findung dar, und andere Formgedachtnis-Legierun-
gen oder -werkstoffe kbnnen eingesetzt werden. Es
versteht sich, dass das System 140 mit einem oder
mit zwei Drahtbdgen verwirklicht werden kann.

[0087] Das Durchfadeln des Drahtbogens 136 durch
die Schlitze erhoht die Effektivitdt des Operateurs,
vermindert die Wahrscheinlichkeit einer Verletzung
des Patienten/Operateurs mit Instrumenten und er-
hoéht den Patienten-Komfort, weil die mit dem Ligatie-
ren traditioneller Zahnspangen verbundenen Miihen
Uberflissig sind. Bei Nachstell-Besuchen kénnen die
Drahte auf gleiche Weise entfernt werden wie sie ein-
gesetzt (eingefadelt) wurden, was ebenfalls zu héhe-
rer Effektivitat, geringerer Verletzungsgefahr und we-
niger Unannehmlichkeiten fir den Patienten sorgt.

[0088] Der Fachmann versteht, dass in vielen Fal-
len von Patientenbehandlungen (zum Beispiel in ei-
nem Fall, bei dem die Zahne deformiert sind und kei-
ne Zwischenrdume verschlossen werden missen) le-
diglich die Reibung der superelastischen Drahtbogen
136 in den Schlitzen erforderlich ist, um die Drahtb6-
gen 136 am Platz zu halten. In einigen Fallen kann er-
forderlich sein, eine Hilfe fir das Bewegen der Zahne
vorzusehen. Dies kann durch Nutzen der Spannfli-
geln und der Zwischenrdume zwischen den Spann-
fligeln und der Basis erreicht werden. Die Flugel
kénnen in unterschiedlichen Situationen genutzt wer-
den. Wenn zum Beispiel ein Patient Platz zwischen
den geschlossenen Zahnen braucht, kann der be-
handelnde Arzt eine Art elastisches Mittel benutzen,
zum Beispiel ein Mittel, das als Kraftkette (,power
chain”) bezeichnet wird. Samtliche Komponenten, die
zum Rickhalten des Drahtbogens 136 an oder in
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der Zahnspange 138 angewendet werden, umfassen
Ligatur-Spanner, Kraftketten, Clips, elastomere Rin-
ge und dergleichen. Der Fachmann versteht, dass
die Spannfliigel dazu benutzt werden, die Spannket-
te oder das elastische Mittel an der Spange 138 und
Uber dem Drahtbogen 136 zurlickzuhalten. Dies er-
mdglicht der Kraftkette oder dem elastischen Mittel
das Ausliben von Kréften, welche die Zahne konsoli-
dieren und sie zueinander oder in andere erwiinschte
Richtungen ziehen.

[0089] In Fig. 11 ist eine Seitenansicht einer be-
vorzugten Ausflihrung der statischen selbstbinden-
den orthodontischen Zahnspange 142 gemal der Er-
findung gezeigt, wobei sich der Drahtbogen in la-
bialer Orientierung 6ffnet und die Zahnspange fer-
ner Spannflugel fur den Einsatz von Ligaturen (z. B.
Gummibander usw.) umfasst. Fig. 12 zeigt eine Vor-
deransicht einer bevorzugten Ausfiihrung einer stati-
schen selbst-ligatierenden orthodontischen Einzelflii-
gel-Zahnspange 144 gemal der Erfindung, wobei die
Drahtbogendffnung in labialer Orientierung darge-
stellt ist und die Breitenabweichung vom Durchmes-
ser des Drahtbogenschlitzes in dem Spangenkdr-
per (mit gestrichelten Linien) dargestellt ist. Fig. 13
zeigt eine Vorderansicht einer bevorzugten Ausfih-
rung einer statischen selbstbindenden orthodonti-
schen Doppel- oder Zwillingsfliigel-Zahnspange 146
gemal der Erfindung, wobei der Drahtbogen in
labialer Orientierung 6ffnet und die Breitenabwei-
chung vom Durchmesser des Drahtbogenschlitzes in
dem Spangenkoérper dargestellt ist (gestrichelt dar-
gestellt). Fig. 14 zeigt eine Seitenansicht einer be-
vorzugten Ausfiihrung einer statischen selbstbinden-
den orthodontischen Zahnspange 148 geman der Er-
findung, wobei die Drahtbogendffnung in gingivaler
Orientierung und ihre Breitenabweichung vom Durch-
messer des Drahtbogenschlitzes in dem Spangen-
kérper dargestellt ist (mit gestrichelten Linien ge-
zeichnet). Fig. 15 zeigt eine Draufsicht einer bevor-
zugten Ausflihrung einer statischen selbstbindenden
orthodontischen Zahnspange 150 gemal der Erfin-
dung, wobei die Drahtbogendffnung in facialer Orien-
tierung und ihre Breitenabweichung vom Durchmes-
sers des Drahtbogenschlitzes in dem Spangenkor-
per dargestellt ist (mit gestrichelten Linien gezeich-
net). Fig. 16 zeigt eine Seitenansicht einer bevor-
zugten Ausfiihrung der statischen selbstbindenden
orthodontischen Zahnspange 152 gemal der Erfin-
dung, bei welcher die Drahtbogenéffnung labial ori-
entiert ist.

[0090] Zuletzt zeigt Fig. 17 ein Flussdiagramm zur
lllustration eines Verfahrens zum Anwenden der sta-
tischen selbstbindenden orthodontischen Zahnspan-
ge und eines vorgespannten Drahtbogens, vorzugs-
weise zum Strecken oder anderweitig Bewegen der
Zahne eines Patienten. Wie dargestellt befestigt der
Praktiker oder ein erster Nutzer einen Spangenkor-
per 40 an der Oberflaiche jedes Patientenzahnes
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(Schritt 154). Der Praktiker wahlt dann die geeignete
Drahtbogen-Konfiguration 44 entsprechend den Be-
dirfnissen des Patienten (Schritt 156). Nachdem al-
le Spangenkdrper 40 angebracht und fertig zur Auf-
nahme des Drahtbogens 44 sind, bt der Praktiker
eine lokale Kraft aus, um die vorgespannten Draht-
bdgen 44 des Spangenkoérpers 40 zu orientieren (vor
dem Einsetzen in den Schlitz). Der Praktiker orien-
tiert den gestreckten vorgespannten Drahtbogen 44
(in lokaler Position) durch Verdrillen oder Verdrehen
um seine Langsachse derart, dass seine kleine Brei-
te zum Einsetzen in den Drahtbogenschlitz eines ers-
ten Spangenkorpers orientiert ist (Schritt 160) (sie-
he auch Fig. 3A und Fig. 3B). Der verdrehte, ge-
streckte vorgespannte Drahtbogen 44 wird dann in ei-
nen Drahtbogenschlitz 48 eines ersten Spangenkor-
pers 40 durch die Offnung 46 darin eingesetzt (Schritt
162) (siehe auch Fig. 3C). Es sei bemerkt, dass in
einem separaten Schritt (optionaler Schritt 158) ein
Nutzer einen flr einen individuellen Patienten pas-
senden Draht aufgrund digitaler Daten oder nach ge-
nerellem Typ hergestellten Draht passend auswahlt.

[0091] Sobald der Drahtbogen 44 vollstandig in ei-
nen Drahtbogenschlitz eingesetzt ist hat der Prakti-
ker den Drahtbogen periodisch wahrend der Einsetz-
schritte freigegeben und gibt ihn nun géanzlich frei,
wobei der Draht (zum Auflésen der Spannung) sich
von selbst langs der Langsachse (aufgrund eines im
Uhrzeigersinn oder im Gegenuhrzeigersinn auf dem
Draht 44 wirkenden Drehmomentes) verdreht, um
den Drahtbogen 44 am Platz im Drahtbogenschlitz 48
des Spangenkérpers 40 zu verriegeln (Schritt 164)
(siehe auch Fig. 3D und Fig. 3E). Die hergestellte
Gestalt des Drahtes bestimmt, um wie vielfach der
Draht sich verdrillt und welche Krafte entsprechend
auf die Zahnspange und die Zahne ausgelibt werden.
Um den Prozess zu vervollstdndigen, wiederholt der
Praktiker notwendig die oben beschriebenen Einsetz-
und Freigabeschritte fiir jeden Spangenkoérper 40 an
jedem Patientenzahn (Schritt 166). SchlieRlich wird
der Rest jedes Drahtbogens 44 abgeschnitten und
entsorgt (Schritt 168). Nach Beenden des Verfahrens
ist in jedem Spangenkdrper 40 der Drahtbogen 44
in Position in den Drahtbogenschlitzen 48 verriegelt
(siehe Fig. 3F).

[0092] In den Ansprichen sollen Mittel- oder Ver-
fahren-Plus-Funktions-Merkmale die hier beschrie-
benen oder vorgeschlagenen Strukturen als die zi-
tierte Funktion ausflihrend und nicht nur strukturelle
Aquivalente sondern auch &quivalente Strukturen ab-
decken. Mégen zum Beispiel ein Nagel, eine Schrau-
be und ein Bolzen keine strukturellen Aquivalente in-
sofern darstellen, als ein Nagel auf Reibung zwischen
einem Holzteil und einer zylindrischen Flache beruht,
dagegen die Gewindeflache einer Schraube positiv
an dem Holzteil angreift und ein Bolzenkopf und eine
Nut entgegengesetzte Seiten eines Holzteils gegen-
einander driicken, kdnnen auf dem Gebiet des Befes-
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tigens von Holzteilen ein Nagel, eine Schraube und
einen Bolzen von einem Fachmann auf diesem Ge-
biet als aquivalente Strukturen angesehen werden.

[0093] Nach dem Beschreiben mindestens einer be-
vorzugten Ausflhrung der Erfindung mit Bezug auf
die beiliegenden Zeichnungen versteht sich, dass
diese Ausfiuihrungen nur beispielhaft sind und die
Erfindung nicht auf genau diese Ausflihrungen be-
schrankt ist, und dass ferner zahlreiche Anderungen,
Modifikationen und Anpassungen durch einen Fach-
mann auf diesem Gebiet getroffen werden kdénnen
ohne vom Schutzbereich und dem Kern der Erfin-
dung, wie sie in den beigefiigten Anspriichen definiert
ist, abzuweichen. Der Schutzbereich der Erfindung
ist daher ausschlie3lich durch die nachfolgenden An-
spriche definiert. Ferner ist fir den Fachmann auf
diesem Gebiet offensichtlich, dass zahlreiche Ande-
rungen im Detail vorgenommen werden kénnen, oh-
ne vom Geist und den Prinzipien der Erfindung abzu-
weichen. Es ist festzuhalten, dass die Erfindung oh-
ne Abweichen von ihren wesentlichen Merkmalen in
anderen Formen verwirklicht werden kann.

Schutzanspriiche

1. Statisches selbstbindendes orthodontisches
Zahnspangensystem zum Kuppeln eines vorge-
spannten Drahtbogens mit einem Zahn, umfassend:
einen Spangenkoérper, der zur Montage an einem
Zahn konfiguriert ist;
einen Drahtbogenschlitz, der zur Aufnahme eines
vorgespannten Drahtbogens darin gestaltet ist, wobei
der Drahtbogenschlitz an seiner Innenwand mit meh-
reren vorspringenden Anschlagen versehen ist, wel-
che voneinander mit Abstand angeordnet sind; und
eine Schlitzéffnung zur Aufnahme des Drahtbogens
in dem Drahtbogenschlitz, wobei die Schlitzé6ffnung
eine kleinere Breite als eine Abmessung des Draht-
bogenschlitzes hat,
wobei der Drahtbogen mit einem unrunden Quer-
schnitt ausgebildet ist, um gesicherte Unterbringung
in dem Drahtbogenschlitz wéhrend des Gebrauchs
des Systems zu gewdéhrleisten.

2. Zahnspangensystem nach Anspruch 1, bei dem
der Drahtbogenschlitz im Wesentlichen runde Quer-
schnittskonfiguration aufweist.

3. Zahnspangensystem nach Anspruch 1, bei dem
der Drahtbogen eine Querschnittskonfiguration auf-
weist, die aus der Gruppe oval, rechteckig, langlich,
exzentrisch, eiférmig und nierenférmig ausgewahit
ist.

4. Zahnspangensystem nach Anspruch 1, bei dem
der Drahtbogenschlitz eine Querschnittskonfigurati-
on hat, die aus der Gruppe oval, rechteckig, langlich,
eifdrmig, irregular und nierenférmig ausgewahilt ist.

2016.02.11

5. Zahnspangensystem nach Anspruch 1, bei dem
der Spangenkdrper aus einem Werkstoff besteht, der
aus der Gruppe Metall-Zusammensetzungen, Ke-
ramik-Zusammensetzungen, Keramik und Polymer
ausgewahlt ist.

6. Spangensystem nach Anspruch 1, bei der der
Spangenkdérper ferner zusatzliche Spannfligel auf-
weist, von denen einer an einem oberen Ende und
der andere an einem unteren Ende des Spangenkdor-
pers gelegen ist.

7. Spangensystem nach Anspruch 1, bei dem die
Schlitzé6ffnung zum Offnen in Gingival-(Gaumen-)Ori-
entierung konfiguriert ist.

8. Spangensystem nach Anspruch 1, bei dem die
Schlitzé6ffnung in Facial-(Gesichts-)Orientierung kon-
figuriert ist.

9. Spangensystem nach Anspruch 1, bei dem die
Schlitzé6ffnung zum Offnen in Labial-(Lippen-)Orien-
tierung konfiguriert ist.

Es folgen 8 Seiten Zeichnungen
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Befestige oder Bonde einen Spangenkdrper an der
Oberflache jedes Zahnes eines Patienten

[154

v

Wihle die geeignete vorgespannte |/~ 156

(158

Drahtbogen-Konfiguration fiir die
Bediirfnisse des Patienten -

Bestimme Draht gemaf
individueller digitaler Daten oder
hergestellt nach generellem Typ

y

Orientiere den vorgespannten Drahtbogen durch
Verdrillen oder Verdrehen um seine Langsachse so,
dass seine enge Breite zum Einfiihren in einem
Drahtbogenschlitz eines Spangenkdrpers orientiert
ist.

160
/

Setze den verdrehten vorgespannten Drahtbogen in
den Drahtbogenschlitz des Spangenkorpers in einer
vom Nutzer bestimmten Sequenz ein

M162

¥

Lose den Druck auf den Drahtbogen, um dessen

Selbstdrehung zuzulassen, so dass der Drahtbogen an - 164

seinem Platz in dem Drahtbogenschlitz im
Spangenkérper verriegelt wird

Wiederhole die obigen Schritte fiir jeden
verbleibenden Spangenkdrper an jedem
_ Patientenzahn

| _—166

Y

Schneide und Entsorge jeglichen Rest
Drahtbogen

168

22/22

FIG. 17



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

